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KONZERTKOCHI 

Wo am 10. Dezember 
das letzte Konzert der 
diesjährigen Konzert-
kochi-Saison über die 
Bühne geht. 3 2  

T A N Z  

Wo und wann sich sich 
die Gelegenheit bietet, 
Yulde Koji und Dilxat 
Tursun tanzen zu se­
hen. 3 3  

SPANNUNG 
Was es heule und mor­
gen auf den Fernsehka­
nälen Spannendes und 
Unterhaltendes zu se­
hen gibt. 3 4 / 3 5  

KLAGE 

Was eine Schadener­
satzklage gegen die 
Verantwortlichen des 
Seilbahnungliicks in 
Sölder will. 36 

BumlNEWS 
Letzte Aufführungen des LiGa 
VADUZ - Kurz und freundlich sollten sie 
sein, die filzigen Abendkurse des LiGa. 
Freundlich waren sie allemal, nur mit der 
Kürze gab es aufgrund des grossen Teilneh­
merinteresses Probleme. So werden die beiden 
Kursleiter, der Herr Stabsstellenleiter und 
sein Stabsstellenleitcrslellvertreter, noch zwei 
allerletzte Male im Schlösslekeller erklären, 
wie das mit dem «Identität filzen» funktio­
niert. Definitiv letzte Aufführungen: Freitag, 
16. Dezember, und Samstag, 17. Dezember 
(Derniere). Offizielle' Vorverkaufsstelle für al­
le Schlösslekeller-Veranstaltungen ist der 
Postcorner der Liechtensteinischen Post AG 
(www.postcorner.li oder Tel: +423 239 63 66 
oder direkt bei der Vaduzer Hauptpost). Eben­
so besteht die Gelegenheit, am jeweiligen 
Aufführungstag ab 19 Uhr an der Abendkasse 
mögliche Restkarten zu beziehen. Beginn der 
Aufführungen: 20 Uhr. (PD) 

Feenzauber im Takino 

SCHAAN - Am Donnerstag, den 8. Dezem­
ber, 16 Uhr, ist es soweit. Der U13-Spielclub 
- ein gemeinsames Angebot des TaK und des 
Vereins Junges Theater Liechtenstein - zeigt 
im Takino sein selbst erarbeitetes Stück. Die 
Aufführung ist für Kinder ab 6 Jahren geeig­
net. Mit den «Galoschen des Glücks» von 
Hans Christian Andersen war auch in diesem 
Jahr eine literarische Vorlage der Ausgangs­
punkt für die gemeinsame Theaterarbeit. Das 
Angebot, selbst einmal Bühnenluft zu 
schnuppern und im Rampenlicht zu stehen, 
nahmen diesmal Jana Beck, Angela Büchel, 
Julian Bürkle, Judith Dürr, Alessandra Fritze, 
Daniela Grabmayer, Ann-Sophie Hammer­
mann, Lisa Maria Hilti, Sophie Hilti, Noah 
Hollenstein, Felizia Kind, Veronika Marxer, 
lsabella Ospelt, Carmen Pesch, Luca Ritter, 
Rahel Röckle, Petra Stankovic, Alexandra 
Weiss und Nina Wyss an. Mit der Regisseurin 
Franziska Schnetzler und Georg Biedermann 
erarbeiteten sie ein rund 60 Minuten langes 
Theaterstück. Das Ergebnis ist eine magische 
Geschichte über das Glück. Nach der Premie­
re gibt es noch zweimal Gelegenheit, den 
«Feenzauber» zu erleben: Am Sonntag, I L ,  
und Samstag, 17. Dezember, kommt er je­
weils um 16 Uhr auf die Bühne im Takino, 
Zollstrasse 10, Schaan. Traditionell ist die 
dritte Aufführung eine Benefiz-Vorstellung in 
Zusammenarbeit mit dem Liechtensteini­
schen Entwicklungsdienst. Karten für den 
«Feenzauber» gibt es beim TaK-Vorverkauf 
in der Reberastrasse 10, Schaan, Telefon 
00423-237 59 69. Er ist Montag bis Freitag 
von 9 bis 11 Uhr sowie von 13.30 bis 18 Uhr 
geöffnet. Ausserhalb dieser Zeiten nimmt ein 
Anrufbeantworter Kartenwünsche entgegen. 
Die Abendkasse im Takino öffnet eine halbe 
Stunde vor dem Beginn der Aufführung. (PD) 

Festsitzen in der Ehe 
Die Schauspieler Uli Plessmann und Doris Wolters im Gespräch 

SCHAAN - Wenige Tage rar der 
Uraufführung von Gabriele 
Wohmanns neuem Stück «Hilfe, 
die Kinder kommen!» besuchte 
das Volksblatt eine Probe im 
TaK und sprach anschliessend 
mit Uli Plessmann und Doris 
Wolters, die ab heute Abend als 
Eltern im Generationenkonflikt 
zu sehen sind. 
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Volksblatt: Das Schaaner Publi­
kum kennt Sie von «Herakles» 
und «Hekabe». Was hat Sie dar­
an gereizt, diesmal etwas so völlig 
anderes zu machen? 

Uli Plessmann: Mich hat gereizt, 
eine Uraufführung zu machen. Ich 
mache zwar öfters Uraufführungen, 
die kommen aber durch kollektive 
Arbeit der Schauspieler zustande: 
also ein Projekt, das nachher ein 
Stück ist. Mich hat gereizt, einen 
geschriebenen Text, den vor mir 
noch niemand gespielt hat, zu erar­
beiten und am Publikum zu mes­
sen. Es ist ein Konversationsstück, 
und das heisst, dass die eine oder 
andere Pointe drin sein müsste, 
auch wenn es tragisch ist, was da 
passiert. 

Wie ist es für Sie, die Radio- und 
die Bühnenfassung zu machen? 

In der Hörspielsituation haben 
wir etwas anderes als auf der Büh­
ne, alleine dadurch, dass man auf 
der Bühne physisch spielt. In den 
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Uli Plessmann (links) und Dorfs Wolters proben im TaK ihre Rollen als nur 
scheinbar glücklich verheiratetes Paar. 

Szenen ergeben sich Überlegun­
gen: Das kann man jetzt nicht ma­
chen, das kann man nicht spielen. 
Dann streichen wir, oder wir for­
mulieren um. 

Müssen Sie jede Textänderung 
mit Frau Wohmann absprechen? 

Normalerweise. Aber in dem Fall 
haben wir eine Carte blanche. Das 
ist ihr, glaube ich, auch recht, weil 
das ist ihr erstes Bühnenstück ist. 

Bei einem Theaterstück muss man 
dramaturgisch denken. Normaler­
weise würde das ein Lektor ma­
chen, wir tun das hier aber gemein­
sam, weil das noch nicht bei einem 
Verlag ist, mit dem Regisseur. Ab­
gesehen davon ist Ernst Grisse-
mann wegen Krankheit ausgefal­
len, und wir haben eine Umbeset-
zung vorgenommen. Ich hatte im 
Hörspiel den Marc gespielt und 
spiele jetzt den Howie; für den 

Marc haben wir Daniel Rohr ge­
holt. 

Befasst sich Gabriele Wohmann 
nicht immer wieder mit demsel­
ben Themenkreis? 

Doris Wolters: Es hat immer et­
was mit Beziehungsproblemen und 
Familienstrukturen zu tun. Wie 
wirkt die Welt von aussen in die Fa­
milie hinein? Wie gehen die damit 
um? Das sind manchmal so kleine 
Versuchsanordnungen, auf die man 
mit dem Mikroskop draufschaut. 
Die Beziehung zwischen Männern 
und Frauen ist für Wohmann ein 
zentrales Thema, auch die Ehepro­
blematik, dieses Festsitzen in einer 
Ehe und dieses Sich-nicht-be-
freien-Können. Man guckt von 
aussen drauf und fragt sich: Warum 
bleiben die zusammen? Warum ge­
hen die nicht einfach? 

Ist das eine Einschränkung? 
Nein. Das Thema Beziehungen ist 

so alt wie die Welt, das gibt es, seit es 
Theater gibt. Vielleicht nicht in der 
griechischen Tragödie, da ist das 
doch alles sehr stark überhöht. Aber 
bei uns ist das ein ständiges Thema: 
In jedem Schlager, in jedem Lied 
werden Beziehungen, wird Liebe, 
positiv oder negativ bewertet, meist 
eher negativ. Das ist sehr viel interes­
santer. Das ist auch einer der Punkte 
in diesem Stück, dass die Mütter es 
nicht gut verträgt, dass ihre Tochter 
tatsächlich einen Freund hat, mit dem 
sie sich richtig gut versteht. 

Uraufführung im TaK 
«Hilfe, die Kinder kommen», ist Gabriele Wohmanns neues Stück 

SCHAAN - Heute Mittwoch, den 
7. Dezember, 20.09 Uhr, hat die 
neue TaK-iigenproduktion ihre 
Premiere. In Zusammenarbeit 
mit dem Südwestrundfunk In­
szeniert Georg Rootering das 
Stück um ein Elternpaar, das  
sich das Leben doch ganz an­
ders gedacht hatte. 

Wenn die Kinder erst einmal aus 
dem Haus sind - mit diesem Ge­
danken trösten sich wohl viele El­
tern. Aber Howie und Fran finden 
nicht die Ruhe im eigenen Heim, 
von der sie so lange geträumt ha­
ben. Heute Abend wird Tochter Mi­
riam ihren neuen Freund vorstellen. 
Und dann ist da auch noch Sohn 
Marc, der  wegen seiner Bezie­
hungskisten mit unschöner Regel­
mässigkeit um elterlichen Rat fragt. 

Leben ist auch ohne Kinder 
anstrengend genug 

Howie und Fran, die den Tag aus­
nahmsweise mit einem zünftigen 
Frühstück im Stil von «Hans Söhn-
ker und Gattin» komplett mit Toast 

und Radiokonzert begonnen haben, 
hatten sich das so nicht gedacht. 
Irgendwann muss doch einmal 
Schluss sein! Das Leben ist auch 
ohne die lieben Kinder anstrengend 
genug, jetzt, im heissesten Sommer 
seit Menschengedenken. Nun gut, 
die beiden schicken sich drein. 

Aber das wird ein Abend, den Marc 
und Miriam so schnell nicht ver­
gessen werden. Howie und Fran 
allerdings auch nicht. 

Geschliffene Bosheiten 
Georg Rootering inszeniert das 

heiter-böse Spiel als Koproduktion 

«Hilfe, die Kinder kämmen», lieisst es am 7., 8., und 10. Dezember hn TaK. 

mit dem Südwestrundfunk Baden-
Baden. Das Ehepaar, das sich mit 
geschliffenen Bosheiten über die 
anhaltende gegenseitige Zuneigung 
hinwegtröstet, spielen Doris Wol­
ters und Uli Plessmann. Doris Wol­
ters war in der letzten Spielzeit mit 
einem Abend zu Ehren von Inge­
borg Bachmann zu Gast in Schaan. 
Aufmerksame Radiohörer kennen 
sie aus den «Zeilensprüngen» im 
DRS3. Uli Plessmann kann sich 
nach Rollen bei «Herakles» und 
«Hekabe» nun von seiner komödi­
antischen Seite zeigen. 

Miriam, die Tochter des Hauses, 
ist Laura de Weck, Silvan Kappeler 
spielt ihren neuen Freund. Daniel 
Rohr kehrt als «Marc» nach Schaan 
zurück. Er wirkte ebenfalls bei «He­
rakles» mit und wirbelte später als 
Frank Zappa über die TaK-Bühne. 

Nach der Uraufführung morgen 
Mittwoch, den 7. Dezember, steht 
das neue Stück von Gabriele Woh­
mann noch am Donnerstag, den 8., 
und Samstag, den 10. Dezember, 
jeweils um 20.09 Uhr auf dem 
TaK-Spielplari. (PD) 

l • r 


